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und die fruchtbaren Diskussionen sowie meinen studentischen Hilfskräften Johanna Kleeberg und
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Ebenso möchte ich mich bei Familie Bisping für dir freundschaftliche Hilfe bedanken.

Mein ganz besonderer Dank gilt meiner Frau Janna, die nicht nur motivierend mir immer zur Seite
gestanden und für die nötige Ablenkung und den nötigen Ausgleich gesorgt hat, sondern durch
ihre andere Sichtweise gerade bei der experimentellen Umsetzung maßgeblich mit vielen Ideen zum
Gelingen dieser Arbeit beigetragen hat. Meiner Tochter Marie-Lene danke ich dafür, dass sie durch
ihre bloße Anwesenheit die Sicht auf viele Dinge relativiert.
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